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Was Montag wichtig ist

Erstsemesterbegrüßung

Die Hochschule Ludwigsha-
fen startet in das neue Semes-
ter und begrüßt am Montag
ab 9.30 Uhr die „Erstis“ mit
einem Gottesdienst, Reden
und einer Führung.

Radfahrer verletzt
Schwere Kopfverletzungen hat ein
Radfahrer am Donnerstagmittag auf
der Hohenzollernstraße erlitten –
obwohl er einen Helm trug, wie die
Polizei gestern mitteilte. Der Mann
wurde von einem abbiegenden Au-
tofahrer übersehen und gerammt.
Auf dem Berliner Platz kollidierte ein
Fahrradfahrer mit einer Fußgänge-
rin: Der 20-Jährige hat sich nach Po-
lizeiangaben zu einem Freund um-
gedreht und achtete nicht auf sein
Umfeld, daher stieß er mit der 15-
Jährigen zusammen. Sie fiel zu Bo-
den und verletzte sich am Arm. bur

Kontrollen im Hemshof
Die Polizei berichtet über Schwer-
punktkontrollen, die sie in der Nacht
von Donnerstag auf Freitag durch-
geführt hat: Demnach war sie mit
Mitarbeitern des Kommunalen Voll-
zugsdiensts und des Gewerbeamts
in sechs Gaststätten. In drei wurden
Verstöße festgestellt – unter ande-
rem Schwarzarbeit – und in allen wa-
ren die Siegel an Geldspielautoma-
ten aufgebrochen. Ein Lokal wurde
geschlossen. Mehrere kontrollierte
Personen führten Drogen mit sich.
Elf „Knöllchen“ gab es für Falschpar-
ker und einen „Roten Punkt“ für ein
Auto, das nicht mehr zugelassen war
und abgeschleppt wurde. bur

BLICK IN DIE STADT

Teamleiterin heißt Ulrike Beck
Die Teamleiterin in der städtischen
Beratungsstelle für Kinder, Jugendli-
che und Eltern heißt Ulrike Beck. In
unserem gestrigen Bericht war irr-
tümlich ihr Vorname mit Maria an-
gegeben worden. Maria Beck ist in-
des bei der städtischen Jugendförde-
rung tätig. „Wir werden oft verwech-
selt“, sagt Ulrike Beck. Wir bitten,
das Versehen zu entschuldigen. ott

Von unserer Mitarbeiterin
Katja Geiler

Kaum hatte die Messe „Sprungbrett“
gestern ihre Pforten in der Eberhalle
geöffnet, ging es auch schon hoch
her. Klassenweise waren die jungen
Besucher aus der gesamten Region
angereist, um sich zielgerichtet zu
informieren oder erstmal die „Nase
in den Wind“ zu halten.

Um sich in den Ausstellungsräu-
men zurechtzufinden, gab es am
Eingang einen Lageplan zum Mit-
nehmen, auf dem alle Stände der Be-
triebe, Hochschulen, Universitäten
und anderen Bildungseinrichtun-
gen zu finden waren. Die meisten
Besucher hatten schon in ihren
Schulen vorab Info-Material erhal-
ten, um sich einen Plan zusammen-
zustellen.

Zwei Tage lang können sich
Schulabgänger oder Menschen, die
eine Weiterbildung anstreben, über
vielfältige Möglichkeiten informie-
ren – Bewerbungs-Check und Vor-
träge zu verschiedenen Themen in-
klusive. Eröffnet wurde die Messe
von Comedian Osman Citir, der
auch Motivationstrainer ist.

„Die jungen Leute denken, wenn
sie irgendetwas studieren, egal was,
würde sich schon alles von allein re-
geln. Aber so läuft das nicht, man
braucht ein Ziel“, so Citir, der seiner-

zeit den Weg von der Hauptschule
bis zum Einzelhandelskaufmann
und schließlich zum Entertainer
schaffte. „Der Langsamste, der sein
Ziel nicht aus den Augen verliert,
geht immer noch geschwinder als
der, der ziellos umherirrt“, nannte
der 34-jährige ein Zitat von Gotthold
Ephraim Lessing.

Eigene Verantwortung wichtig
„Unsere Mitarbeiter, die diese Messe
organisiert haben, waren mit Lei-
denschaft dabei“, meinte Michael
Cordier, Geschäftsführer der Lud-
wigshafener Kongress- und Marke-
tinggesellschaft Lukom als Veran-
stalter. Den jungen Leuten wolle er
mitgeben, dass die eigene Verant-
wortung ausschlaggebend sei, um
später im Beruf erfolgreich zu sein.

Christoph Heller, Inhaber eines
Malerbetriebs, stimmte indes kriti-
sche Töne an. „Viele Bewerber sind
leider ungeeignet, für andere wie-
derum ist es nicht möglich, jeden
Tag um eine bestimmte Zeit im Be-
trieb zu sein.“ Er achte nicht auf die
Noten in Deutsch oder Mathematik,
sondern auf die in Verhalten und
Mitarbeit, und auf die Fehltage – vor
allem die unentschuldigten.

Peter Görtz, dessen Mitarbeiter
dafür sorgten, dass die Messehalle
mit dem Duft frisch gebackener
Muffins aromatisiert wurde,
wünschte sich eine Aufwertung des
Images. „Wir sind ein moderner Be-
trieb und wollen zeigen, dass mit ei-
ner Ausbildung im Handwerk, bei-
spielsweise als Bäcker, eine tolle be-
rufliche Laufbahn möglich ist.“ Die

Zahlen der Bewerber im Handwerk
seien gesunken, sagte Jochen Heck,
stellvertretender Hauptgeschäfts-
führer des Dienstleistungszentrums
Handwerk. „Um den Zulauf zu stei-
gern, muss das tradierte Bild des
Handwerks gelöscht und durch ein
modernes ersetzt werden“, bestätig-
te Heck Görtz’ Aussage.

Das Forum, in dem die Eröffnung
stattfand, wurde noch voller, als Citir
mit seinem Programm startete: Etwa
150 Besucher hörten ihm voller
Spannung zu. Er sprach einzelne
Leute im Publikum an, zog eine Na-
tion nach der anderen durch den Ka-
kao und lenkte dann geschickt das
Thema hin zum beruflichen Werde-
gang, wobei er seine eigene Ge-
schichte erzählte, die voller Tiefen ist
– und mit wenigen Höhen: schlechte
Noten in der Hauptschule, Kämpfen
um die Aufnahme an einer höheren
Schule, Absagen auf Bewerbungen.

Doch als sich Chancen boten,
wusste er sie zu nutzen, etwas Glück
war auch dabei. Letztendlich absol-
vierte Citir eine Ausbildung zum Ein-
zelhandelskaufmann und gab ges-
tern den Jugendlichen im Publikum
mit auf den Weg: „Meine abge-
schlossene Ausbildung kann mir kei-
ner nehmen.“

w Fotostrecke unter
morgenweb.de/ludwigshafen

Scharenweise strömten die Besucher in die Eberthalle zur „Sprungbrett“-Messe. BILDER: PROSSWITZ

Eberthalle: Job- und Studienmesse „Sprungbrett“ heute noch einmal geöffnet / Comedian und Motivationstrainer Citir gibt Tipps

Leidenschaft bei Berufswahl

Auch die Info-Stände auf der Messe
waren umlagert.

Hatice Alyna Murat versucht sich bei den
Pfalzwerken am Stromleitungsmast.

„Sprungbrett“-Messe

oder Neuanfang am Wirtschaftsgym-
nasium.

Auch in diesem Jahr werden mehr
als 12 000 Besucher erwartet.

Die „Sprungbrett“ ist in der Fried-
rich-Ebert-Halle noch heute von 9 bis
17 Uhr geöffnet.

Weitere Infos im Internet unter
www.sprungbrett-lu.de

Die Jobmesse „Sprungbrett“ findet
bereits zum 13. Mal statt.

Über 300 Berufsbilder und 650
Studiengänge werden vorgestellt, es
gibt einen Bewerbungsunterlagen-
Check und Vorträge zu verschiedenen
Themen, wie zum Beispiel Simulation
eines Vorstellungsgesprächs, duales
Studieren, der Weg zum Traumjob

In Ruchheim steigt die Zahl der Kin-
dergartenplätze von 200 auf 210, da-
für entfällt eine Krippengruppe mit
zehn Plätzen. Dies beschloss der Ju-
gendhilfeausschuss, um einen ho-
hen Bedarf kurzfristig zu decken. Die
Gruppe in Ruchheim war 2010 als
Notlösung für Zweijährige einge-
richtet worden, die im Stadtgebiet
nicht untergebracht werden konn-
ten. Kosten für die Umwandlung
entstehen laut Verwaltung nicht.
Gleiches gelte für die Erhöhung der
Ganztagesplätze in der protestanti-
schen Kita Käthe Kollwitz von 25 auf
28. Zudem beschloss der Ausschuss
Sanierungszuschüsse für die Kitas
Regenbogen (46 470 Euro), Hart-
mannstraße (3255 Euro) und Come-
nius-Kindergarten (1963 Euro). ott

Soziales

Mehr Plätze in
Kindergärten

Die Grünen starten heute eine Um-
frage im Internet (erreichbar unter
www.gruene-lu.de) über das geplan-
te, 17-stöckige Wohn- und Ge-
schäftshaus „Metropol“ am Berliner
Platz. Dabei sollen die Bürger bei-
spielsweise angeben, ob sie mit der
Gebäudehöhe von 67 Metern einver-
standen sind oder ob der Berliner
Platz künftig Freifläche bleiben soll.

Die Umfrageergebnisse wollen
die Grünen in einer Petition vor der
Stadtratssitzung am 12. Dezember
veröffentlichen, in der der Bebau-
ungsplan verabschiedet werden soll.
Die Grünen sehen das Projekt kri-
tisch, etwa wegen der Gebäudehöhe
und leerstehenden Gewerbeflächen
in der Nachbarschaft. ott

Berliner Platz

Grünen-Umfrage
zu Hochhausprojekt

Fünf Künstler stellen aus
Der Kulturförderkreis Maudach
stellt an diesem Wochenende im
Schloss fünf Künstler aus dem
Stadtteil aus. Vernissage ist um
15 Uhr. Am Sonntag ist ab 14 Uhr
geöffnet, an beiden Tagen sind die
Werke bis 18 Uhr zu bewundern. Der
Eintritt ist frei.

i MAUDACH

Stadtrat: Etatentwurf 2017/18
wird am Montag eingebracht

Stadtspitze
stellt neuen
Haushalt vor
Die Stadtspitze stellt am Montag ihre
Schwerpunkte für die nächsten bei-
den Jahre vor. Oberbürgermeisterin
Eva Lohse (CDU) und Kämmerer
Dieter Feid (SPD) bringen den Dop-
pelhaushalt 2017/18 in den Stadtrat
ein. In dem Etatentwurf werden die
Investitionen etwa für Straßen- und
Schulsanierungen sowie Neubauten
für Kitas und Flüchtlingsunterkünf-
ten aufgelistet. Nach den Etatreden
von Lohse und Feid schließt sich
noch keine Debatte der Fraktionen
an. Die Aussprache ist erst in der De-
zember-Sitzung des Stadtrats vorge-
sehen, wenn der Haushalt verab-
schiedet werden soll.

Eine Diskussion über die Finanz-
lage ist gleichwohl zu erwarten, da
der zweite Nachtragshaushalt für
2016 beschlossen wird. Demnach
verbessert sich das Jahresergebnis
zwar um 8,6 Millionen Euro gegen-
über dem Ansatz, es bleibt aber ein
großes Defizit von 73,3 Millionen
Euro.

Zudem wird sich der Stadtrat mit
Bauprojekten befassen, etwa einem
Wohn- und Geschäftshaus in der
Leiningerstraße oder der Ansiedlung
der Firma Lutex in der Lagerhaus-
straße. Bei den Anfragen der Fraktio-
nen geht es um einen Armutsbericht
für Ludwigshafen, Zuschüsse aus
dem Städtebauförderprogramm so-
wie um die Beleuchtungssituation
am Berliner Platz. ott

i Montag, 26. September, 15 Uhr,
Rathaus, Ratssaal (1. OG)

Oberbürgermeister-Wahl 2017: SPD-Mitgliederversammlung wählt Europaabgeordnete als Kandidatin / Ministerpräsidentin Dreyer lobt Erfahrung und Bodenständigkeit

Steinruck mit 96,9 Prozent der Stimmen nominiert
Von unserem Redaktionsmitglied
Thomas Schrott

Novum bei der SPD: Erstmals ent-
schied keine Delegiertenkonferenz
über die Kandidatur für die Ober-
bürgermeisterwahl 2017, sondern
eine Versammlung, an der alle 1350
Ludwigshafener Parteimitglieder
teilnehmen konnten – 203 kamen.
Und diese waren sich fast durchweg
einig. Mit 96,9 Prozent der 195 abge-
gebenen Stimmen wurde die Euro-
paabgeordnete Jutta Steinruck ges-
tern Abend im Kulturzentrum „das-
Haus“ als Kandidatin nominiert. Die
54-Jährige erhielt 189 Ja-Stimmen
bei jeweils zwei Gegenstimmen und
Enthaltungen. Zwei Stimmzettel wa-
ren ungültig.

Zuvor hatten alle Redner, unter
ihnen SPD-Landeschef Roger Le-
wetz („Sie kümmert sich um die
Menschen“) und die rheinland-pfäl-
zische Ministerpräsidentin Malu
Dreyer, nicht mit Lob für Steinruck
gespart. Dreyer erklärte, dass die frü-
here Landtagsabgeordnete viel Er-
fahrung und Kompetenz besitze und
bodenständig sei. „Sie hat das Herz
auf dem richtigen Fleck und kann –

was immer wichtiger wird – für den
gesellschaftlichen Zusammenhalt in
der Stadt sorgen.“

„Ludwigshafen bleibt unter sei-
nen Möglichkeiten, es muss ein neu-
er Geist durch die Rathaus-Flure we-
hen“, erklärte Steinruck. Sie sei offen
für neue Ideen und wolle dazu die

Meinung der Bürger bei Stadtteilfo-
ren hören, zu denen sie in den
nächsten Monaten einlade.

Die frühere DGB-Regionsvorsit-
zende forderte mehr Anstrengun-
gen, um bezahlbaren Wohnraum zu
schaffen. Gleiches gelte für die Wirt-
schaftsförderung. Die Stadt habe

noch Potenzial in der Digital-, Ge-
sundheits- und Kreativbranche so-
wie beim Handwerk. Für eine attrak-
tive Innenstadt seien mehr Grün
und „Wohlfühlorte“ nötig. Zudem
vermisste Steinruck ein Handlungs-
konzept gegen Kinderarmut und for-
derte eine bessere dezernatsüber-

greifende Abstimmung bei Baumaß-
nahmen. „Ich kenne mich hier aus
und kann Oberbürgermeisterin“,
sagte die im Stadtteil West wohnen-
de Steinruck unter starkem Beifall.

„Sie kann es besser als alle ande-
ren Bewerber“, ergänzte Kämmerer
Dieter Feid. Alt-Oberbürgermeister
Werner Ludwig, den Steinruck als ihr
politisches Vorbild bezeichnete, lob-
te ihren kooperativen Führungsstil.
Er wies aber darauf hin, dass sie kei-
ne leichte Aufgabe übernehmen
würde, etwa wegen des Großpro-
jekts Hochstraße Nord. Kritische An-
merkungen machte SPD-Stadtver-
bandschef David Schneider zur
Amtsinhaberin Eva Lohse (CDU).
„Die Leute fragen sich schon, ob sie
noch für ihre Aufgabe brennt und die
Stadt weiter voranbringen will.“
Lohse will sich nach den Herbstferi-
en dazu äußern, ob sie eine dritte
Amtszeit anstrebt.

Nach ihrer Nominierung erhielt
Steinruck von Parteivize Cornelia
Luszick als Talisman eine Kette mit
dem Ludwigshafener Anker – und
dem Hinweis, dass sie diese ja nach
der Wahl gegen die schwerere OB-
Amtskette austauschen könne.

Die Kandidatur von Jutta Steinruck (l.) unterstützt die rheinland-pfälzische
Ministerpräsidentin Malu Dreyer (SPD) aus „ganzem Herzen“. BILD: PROSSWITZ

Jutta Steinruck

Jutta Steinruck (54) ist seit 2009
SPD-Europaabgeordnete. Zuvor war
sie drei Jahre lang Mitglied des
Landtags.

Sie trat 1996 in die SPD ein und
wurde 1999 in den Stadtrat gewählt.
Von 2003 bis 2009 war sie stellver-
tretende Fraktionsvorsitzende.

Die Betriebswirtin arbeitete nach
ihrem Studium bei PWA Waldhof
GmbH und Bilfinger Berger AG.

Von 2004 bis 2011 war sie Regions-
vorsitzende des DGB.

Steinruck ist geschieden, hat einen
22-jährigen Sohn und wohnt im
Stadtteil West.
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